
J 5

W S

Halles
Landeszeitung fürdieProvin
t922 Ur. 55 für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 215

49

hezugspreis monatlich Mk. 12. ohne Fuſtellgebühr. Beſtellungen nehmen ſämt
liche Poſtanſtalten, Briefträger und unſere Austrägerinnen entgegen. Morgen Ausgabe änzeigenpreis: Die Sgrip. 54 mm orein mm Hrundzeil. 1.90.4 Dir 5gejp 90 mm vreite

mm Seflamezeile 5.00 4 Rabatt nach ar etrüllunasort balls- Saale.

Feſchaſts ſtelle HalleSaale: Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 7801,
abends von 7 Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20512. mittwoch, 1. Februar Geſchäfisſtelle 8erlin: Bernburger Str. 30. rEigene Eerliner Schriftleitung. Verlac u. Druck von Otto Thiele. Babe- Saale

Fernruf Amt Kurfürſt Nr 290

O d 9Reichsaußenminiſter Rathenanu
Berlin, 31. Januar. (Sonderdepeſche.) Der Reichspräſident hat

Herrn Dr. Walter Rathenau zum Reichsminiſter des Keußern ernannt.

Es iſt erreicht!
Der Wiederaufbauminiſter a. D. Dr. Rathenau iſt zum

Keichsminiſter des Aeußern ernannt worden, das
iſt eine ſehr lakoniſche Meldung. die da der Draht über
mittelt. Jn Wirklichkeit iſt die Angelegenheit indeſſen von
der allergrößten Bedeutung.

Als nach der Herbſtkriſe das neue Wirth Kabinett ent
ſtand, hatte es Herr Rathenau vorgezogen, erſt einmal zu
privatiſieren. Das Wiederaufbauminiſterium blieb unbeſetzt.
da Wirth hoffte, Rathenau werde doch wohl über kurz oder
lang in den Schoß des Reichskabinetts zurückkehren wollen.
So hielt man ihm alſo ſein altes Miniſterium offen. Jndeß,
Herr Rathenau hat es vorgezogen, ſich nicht ſo ſchnell zu
binden, ſondern ſich erſt einmal recht unentbehrlich zu machen.
Auch war ihm ſcheinbar der Poſten als Wiederaufbauminiſter
nicht mehr genug. Er mußte ein größeres Feld für ſeine
„Tätigkeit“ haben. So ließ er denn Wirths Liebeswerben
fürs erſte ungehört. Daß Wirth wirklich ſtändig verſucht hat,
ihn wieder ins Kabinett zu ziehen, geht unleugbar aus der
Tatſache hervor, daß jede Woche mindeſtens einmal die Nach
richt in die Preſſe lanciert wurde, Herr Wirth halte Rathenau
das Wiederaufbauminiſterium offen, oder Herr Wirth ge
denke Rathenau wieder in das Kabinett zu berufen. Jndeßß
ſchwieg Rathenau, und ließ ſich umwerben. Aber Wieder
aufbauminiſter mochte er nicht werden. Zwar konnte er ſich
das Wiesbadener Abkommen nach der Anſicht ſeiner An-
hänger und nicht minder auch nach ſeiner eigenen Anſicht als
„Erfolg“ buchen. Das war aber als Wiederaufbauminiſter
auch alles. Seine volle Kraft kann doch ein Mann, der zu
Beginn des Weltkrieges erklärte, die Weltgeſchichte hätte
ihren Sinn verloren, wenn Deutſchland ſiegen würde, nicht
als „Wiederaufbau“ Miniſter entfalten. Er wünſcht ein
viel weiteres, freieres Feld, um ſeine Jdeen Wirklichkeit wer
den laſſen zu können.

So alſo ließ er alle Sehnſuchtsrufe Wirths an ſich vorbei
und ſpielte als „Privatmann“ ſeine Rolle. Er wollte zeigen,
was er könne, und er zeigte es auch. Es war ein klägliches
Fiasko, was er in London und Paris, wo er, wie die Reichs
regierung immer wieder ſorgſam betonte, als „Privatmann“
ſeme Kreiſe zog. Wir haben ſchon einmal gezeigt, eine wie
ägliche Rolle Rathenau in obiger Eigenſchaft in London

und Paris geſpielt hat, und möchten gerade bei der heutigen
Angelegenheit nochmals darauf zurückkommen:

Seit er mit Loucheur das Wiesbadener Abkommen
hloß, hielt ſich Herr Rathenau für den kommenden Mann,;

träumte ſich ſchon in eine ähnliche Rolle hinein, wie ſie
Talleyrand auf dem Wiener Kongreß geſpielt hat. Darin
ieß er ſich auch keineswegs irre machen, als ſein erſter, ſchon
nige Monate zurückliegender Verſuch einer Fühlungnahme
it England ſcheiterte: damals hat er bei dem engliſchen

ßabinett angeregt, ob es nicht zweckmäßig wäre, wenn er mit
den beteiligten engliſchen Miniſtern in perſönlicher Aus
prache die Bedenken beſeitigte, die dort gegen das Wies
dadener Abkommen beſtänden, hat ſich aber einen ziemlich
einlichen Korb geholt. Jndeſſen, er tröſtete ſich damit, daß

das bei ſpäterer Gelegenheit nachholen würde. Und als
un Herr Stinnes von London zurückkam, da ſchien ihm der
lugenblick gekommen, ſein diplomatiſches Geſellenſtück ab
legen, das ihm den Weg zum Auswärtigen Amt öffnete.

Kas Stinnes aus London mitbrachte über ſeinen Plan einer
oßzügigen Reorganiſation des geſamten europäiſchen Ver
hrsweſens, das klang nicht ungünſtig. Herr Rathenau
ber wollte ihn noch übertrumpfen. Dabei wandte er ſich
ei ſeiner grundverfchiedenen völkiſchen und finanziellen Ein
llung an ganz andere Kreiſe als die, mit denen Stinnes
erhandelt hatte, und brachte deshalb auch ganz andere
erichte mit, obwohl ihm doch aufgefallen ſein mußte,

aß ſein Empfang alles andere als herzlich geweſen war.
mmerhin, ſeiner Beredtſamkeit gelang es, das Kabinett

von zu überzeugen, daß er der gegebene Mann ſei, um mit
ngland ins Geſchäft zu kommen; er fuhr alſo zum zweiten
al hin und mußte zu ſeinem Schmerz erleben,' daß die

peratur, die ihm entgegenwehte, auf einen Grad unter
ll geſunken war. Eigentlich kein Wunder: der Mann,
aus der franzöſiſchen Orientierung aus ſo de en
nden plötzlich in die engliſche Orientierung hinüber-

tſchte, konnte allzu großes Vertrauen nicht erwarten Er
e auch überſehen, daß der engliſche Handel dem es
ießlich gleichgültig iſt, wo er ſein Geld verdient, und der
h noch nicht vergeſſen hat, daß Deutſchland früher ſein

ter Kunde war, wohl einen ſtarken Einfluß auf die eng
de Politik beſitzt, daß aber der ſtärkere Einfluß auf ſeiten
enaliſchen Induſtrie liegt, die das Problem der Arbeits

loſenunterſtützung löſen muß und deswegen, wie ja auch ihre
brutale Denkſchrift zeigt, um jeden Preis auf die Beſeiti-
gung der deutſchen Konkurrenz angewieſen iſt.

Herr Rathenau kam alſo mit einem leeren Sack der
lediglich durch unverbindliche Verſprechungen aufgebauſcht
war, nach Berlin zurück. Der einzige Erfolg, den er auf
weiſen konnte, war, daß er die erſten zarten Fäden, die
Stinnes angeſponnen hatte, in Verwirrung brachte. Nun
wollte er plötzlich wieder auf das franzöſiſche Pferd hinüber
ſpringen und machte Propaganda für eine neue Reiſe nach
Paris. Was er in Paris erlebt hat, muß ſehr bitter
geweſen ſein. Denn er machte die Erfahrung, daß er ſich
durch das Liebäugeln mit England nun auch die mühſam er
worbenen franzöſiſchen Sympathien verſcherzt und ſich
zwiſchen ſämtliche vorhandenen Stühle geſetzt hatte. Er
blitzte regelrecht ab. Jn der demokratiſchen Preſſe las man s
freilich anders. Ein Sturm der Entrüſtung ging durch jene
Reihen, als man von rechts die Wahrheit aufzudecken wagte.
Jmmerhin zeigte gerade dieſe Entrüſtung, wie recht wir
hatten.

Und dann kam Cannes. Was bedeutet es im allge
meinen? Enttäuſchung; und im beſonderen? Demütigung.
Die mit großem Pomp angekündigte Konferenz fiel kläglich

ins Waſſer. Was für Deutſchland dabei herausſprang, der
ſogenannte Zahlungsaufſchub, iſt nur eine neue, harte Feſſel.
Die zehntägigen Milliardenzahlungen, die wir an die
Entente ableiſten müſſen, ſind alles andere als eine Ver
günſtigung. Jmmerhin, es iſt ein neuer „Erfolg“
Rathenaus, der ihm zu dem jetzigen Sprung verhalf.

Als Rathenau mit ſeiner Delegation nach Paris ging,
um von dort zu geeigneter Zeit vor die Schranken der
Ententekonferenz gerufen zu werden, jubelten die Demo
kraten. Und als er wiederkam, überſchlug man ſich vor
Freude über dieſen Mann und ſeinen Erfolg. Man ſcheute
ſich ſogar vor der Fälſchung nicht, daß hier zum erſten Male
die Deutſchen als gleichberechtigt angeſehen worden wären
natürlich nur, weil Rathenau an der Spitze ſtand. Solches
wagte man wider beſſeres Wiſſen und Gewiſſen jeder
Menſch wußte, daß die deutſche Delegation nur verhört wor-
den war zu verbreiten, nur um Rathenaus Poſition zu
ſtärken. Und das Unglaubliche iſt wahr geworden.

Rathenaus Wunſch iſt erfüllt. Er iſt Außenminiſter des
Deutſchen Reiches geworden. Er wird nicht zögern, dieſes
Amt zu übernehmen, denn nun ſteht ſeinem Tatendrang
nichts mehr im Wege. Armes Deutſchland!

Ernſt Meſſerſchmidt.

Gefahr eines Verkehrsſtreiks
Noch keine Entſcheidung

Berlin, 831. Januar.
Die von uns veröffentlichten Nachrichten über die von der

Reichsge werkſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten und An
wärter eingeleitete Aktion ſind dahin zu ergänzen, daß wenn
nicht in letzter Stunde ein Wunder geſchieht bereits morgen
mit Teilausſtänden in verſchiedenen Bezirken Deutſchlands
gerechnet werden muß. Der Hauptvorſtand der Reichsgewerkſchaft
erklärt, die Reichsregierung habe bisher nicht nur nichts davon
hören laſſen, daß ſie zu Verhandlungen mit den Beamtenorganiſa
tionen bereit ſei, ſondern die Regierung habe ſich bereits auf einen
Streik eingeſtellt. Die Verfügungen des Reichsverkehrsminiſters
ſeien alles andere als ein Ausfluß von Verſöhnlichkeit. Die
Reichsgewerkſchaft müſſe deshalb in der Notwehr ebenfalls handeln.

Der Deutſche Beamtenbund, der in ſeinem bereits
mitgeteilten Vorſtandsbeſchluß das Vorgehen der Reichsgewerk
ſchaft als Notwehr ebenfalls würdigt, hat heute mittag eine Ab-
ordnung zum Reichsverkehrsminiſter entſandt, um noch einmal
den Verſuch einer Einigung anzubahnen.

Ueber die Stimmung in der Reichsgewerkſchaft erfahren wir
noch, daß die Mitgliedſchaften der nördlichen und weſtlichen Be-
zirke für den ſofortigen Streik ſich ausgeſprochen hätten. Da
die Geſamtheit der deutſchen Lokomotivführer
in der Reichsgewerkſchaft organiſiert iſt, ſo dürften bei Aus
bruch des Streiks Störungen im geſamten Reichs
gebiet eintreten.

Jm Reichsverkehrsminiſteri um wird erklärt, daß
das Miniſterium nachdrücklichſt auf dem Standpunkt ſtehe, wie
er durch den im veröffentlichten Beſchluß des Reichs
kabinetts dargelegt wird: ein Streik der Eiſenbahnbeamten
iſt mit den Beſtimmungen und dem Weſen des Beamten-
rechts völlig unvereinbar. Das Miniſterium hat da
her alle Eiſenbahndirektionspräſidenten beauftragt, im Falle
des Ausbruchs eines Streikes unter keinen Umſtänden
mit den ſtreikenden Beamten in Verhandlungen einzu
treten. Die Präſidenten ſind ferner angewieſen worden,
keine Einmiſchung der ſtreikenden Beamten in die
Verwaltung und den Betrieb zu dulden. Ferner
ſind die Präſidenten aufgefordert worden, für die Jnnehaltung
des Verkehrs der Lebensmittelzüge und des beruflichen Per
ſonenverkehrs in möglichſtem Umfange zu ſorgen. Zur Lage
ſelbſt iſt mitzuteilen:

Nach den an hieſigen amtlichen Stellen eingelaufenen Nach
richten ſcheinen große Teile der Beamtenſchaft keine Luſt zu
haben, ſich an einem etwaigen Streik zu beteiligen. Beſonders

ilt dies für Gruppe S d. H. für die gehsobenen und mittlereneamten. Außerdem ſcheinen weite Sezirt Süddeutſchlands

teine Neigung rinem Streik zu haben. Leider ſei zu eruwarten daß i die Lokomotiv- und Zugbeamten in
erſter Reihe für den Streik ausſprechen werden. Jn dieſem
Falle iſt mit großen Erſchütterungen des Wirxtſchaftslebens zu
rehnen.

Wie wir ferner von gutunterrichteter Seite erfahren, haben
die ſeitens der Reichsgewerkſchaften in Betracht kommenden
Eiſenbahnerorganiſationen, der Deutſche Eiſenbahnerverband,
der Allgemeine Eiſenbahnerverband und die chriſtliche Eiſen-
bahnergewerkſchaft, bis zur Stunde noch keinen Beſchluß gefaßt.

Angeſichts des drohenden Beamtenſtreiks richtet
die deutſch nationale Beamtenſchaft folgende War-
nung an die deutſchen Beamten: Die deutſch nationale
Beamtenſchaft hat von jeher den Beamtenſtreik abge-
lehnt. Sie warnt auch heute die Beamten, ſich in einen Streik
treiben zu laſſen, der unzweifelhaft zur Beſeitigung des
Berufsbeamtentums führen und unſer Vaterland wirt-
ſchaftlich in den Abgrund ſtürzen muß.

Gegen einen Beamtenſtreik.
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 31. Januar.
Um 1 Uhr nachmittags wird die Sitzung eröffnet. Nach Er

ledigung mehrerer kleiner Anfragen wird die allgemeine Aus
ſprache über den Reichshaushaltsp'an 1922 W

Abg. Dietrich (Dem.): Das Beſtreben des Finanzminiſters,
die Verwaltung zu vereinfachen, findet unſere volle
Zuſtimmung. Wir hoffen, daß die innere Anleihe ſo
eſtaltet wird, daß ſie ein gutes Beiſpiel findet. Es handelt ſichter um eine außenpolitiſche Angelegenheit, denn die Repara-

tionslaſten werden wir niemals tragen können.
ſolange wir eine paſſtive Handelsbilanz haben. Die
Betriebsverwaltungen müßten auch mit einem kleinen Beamten-
apparat arbeiten können. Den oberen Beamten beſonders muß
klar gemacht werden, daß ſie denken und nicht bloß ihre Dienſt
eit abſitzen ſollen. Beim Reichsminiſterrum für
and wirtſchaft iſt der Beamtenapparat viel zu

groß. Er verſchlingt größere Summen, als für die Land-
wirtſchaft ausgegeben werden. Dies Miniſterium wirkt nur
ſtörend und könnte verſchwinden. Das Reichsſchatz
miniſterium mit ſeinem gewaltigen Perſonalbeſtand iſt erſt
recht überflüſſig. Sechs Zehntel der unterſtützten Er
werbsloſen Deutſchlands befinden ſich in Berlin. ſollte die
Regierung einmal nach dem Rechten ſehen. Die Ordnung der
Berliner Verhältniſſe iſt überhaupt die Vorausſetzung für die
Geſundung Deutſchlands. Der furchtbaren Notlage der
Hausbeſitzer und Rentner muß abgeholfen werden.
Die Beamte können kein Streikrecht in Anſpruch nehmen,
wenn ſie nicht auf ihre Beamtenrechte verzichten wollen. Die
Notlage der Preſſe ſollte der Eiſenbahnverwaltung den
Gedanken nahelegen, ob nicht das Zeitungspapier in einer
niedrigeren Tarifklaſſe befördert werden kann. Von den wahn
witzigen Putſchabſichten iſt man wohl rechts und links jetzt abge
kommen. Wir müſſen uns insbeſondere bemühen, alles zu tun,
um auch nach außen die notwendige einheitliche Lime zu bil
den. Die Mark muß ſtabiliſiert werden. Das küchtigt
deutſche Volk wird ſchließlich auch die jetzige trübe Zeit über
winden. Beifall bei den Demokraten.)

Abg. Erſing (Ztr.): Ob der rechnungsmäßig valanzierte Etat
der rauhen Wirklichkeit ſtandhalten wird, iſt ſehr zweifelhaft
Wir müſſen ernſtlich ſparen. Die Vereinfachung der Ver
waltung iſt notwendig. Die langſame Abwicklung der aufge
bebenen Krieasgeſellſchaften ſollte kräftig beſchleunigt werden



Der vier zu große Verwaltungsapparat wolle leider ſeine Exſſteng
möglichkeit durch hemmungloſen Schreibeifer nachweiſen. Die
Steuermöglichkeit müſſe aber klarer zwiſchen Reich,
Ländern und Gemeinden geteilt werden. Die Gemeinden
müſſen ſ aber auch nach der Decke ſtrecken, beſonders auch in
der Beamienbeſoldung. Die Beamten ſind im Unrecht mit der
Behauptung, daß die Angeſtellten und Arbeiter der Privat
induſtrie beſſer geſtellt ſeien als ſie. Dem Ultimatum der
Reichsge werkſchaft der Eiſenbahner gegenüber
ſagen wir: Regierung, bleibe hart! (Unruhe bei den Kom-
muntſten.) Dieſes Ultimatum richtet ſich doch eigentlich gegen
das deutſche Volk. Das Beamtenrecht iſt mit dem Streikrec t
unvereinbar. Die Leitung dieſer Reichsgewerkſchaft arbeitet
ſchon lange auf den Streik hin und erläßt für die Streikdukch
führung Beſtimmungen, ſo rigoros und volksfeindlich, wie ſie
niemals eine chriſtliche oder ſoziale Gewerkſchaft erlaſſen hat.
Die Mitglieder werden hoffentlich einſehen, in wie verbreche-
riſ cher Weiſe ihr Vorſtand ſie am Narrenſeil führt. Jn
den letzten ſechs Monaten ſind dreißig bis achtunddreißig Mil-
liarden Mark für Beamtengehaltserhöhungen ausgegeben, und
da wagt es die Reichsgewerkſchaft in ihrem Flugblatt zu be
haupten, das deutſche Reich habe gar nichts für ſeine Beamten
übrig. (Hört! Hört!) Die gewaltigen Reparationsfor-
derungen der Entente ſind unmöglich zu erfüllen,
wir müſſen aber auf die rieſigen Leiſtungen hinweiſen, in die
ſich unſer Erfüllungswille umgeſetzt hat. Die Verwüſtungen in
Frankreich hätten ſchen zum größten Teil wieder gutgemachtwerden können mit der hohen Summe, die der Militarismus im

öeſetzten Rheinlande uns entzieht. (Beifall im Zentrum.)
Abg. Henkel (U. S.) nimmt die Reichsgewerkſchaft der Eiſen

bahner gegen den Vorredner in Schutz. Die mit großer Reklame
angekündigte Hilfsaktion der Landwirtſchaft werde mit der An
drohung eines Lieferſtreikes begonnen und die Hilfsaktion der
Induſtrie habe ſich als Schwindel erwieſen. Die Kaiſer-
hacht ſei für zwei Millionen Mark verſchleudert worden, wäh-
end zehn Millionen Mark zu haben waren. Das ſei eine

Jlluſtration zu dem Gerede von der Sparſamkeit. Der Redner
polemiſiert ſodann gegen Scheidemann, der ihm als
Schönredner nicht imponieren könne. Durch die Aufſtellung
Noskes als Reichstagskandidaten habe die Sozialdemo-
kratie ihren antirepublikaniſchen Charakter er-
wieſen. Jn Lübben habe die Reichswehr drei Tage lang Kaiſers
Geburtstag gefeiert und ſei unter Führung eines betrunkenen

mit ſchwarzweiß-roten Fahnen durch die Stadt mar-
iert.

Abg. Emminger (Bayer. Vp.) bezeichnet die Erzählun-
gen Scheidemanns über die angeblichen Ver-ſchwörungen in Bayern als Ammenmärchen.
Durch ſolche Märchen würden nur die franzöſiſchen Hoff
nungen auf bayeriſche Separationswünſche geſtärkt. Red-
ner fordert ſchleunige Hilfe für den notleidenden Mittelſtand
und verlangt auf dem Gebiete des Steuerweſens eine weſent-
liche Dezentraliſation ſowie Beſchleunigung der Liquidatioen der
Kriegsgeſellſchaften.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes erklärt, die Brot preis
erhöhung ſei nicht eine Folge der Getreidepreis-
erhöhung. Die Landwirtſchaft habe die Umlagepflicht bis
her gut erfüllt. Die Abrechnung der Reichsgetreideſtelle ergebe,
daß dort tatſächlich ſehr ſparſam gewirtſchaftet worden ſei. Von
einer Korruption der Kriegsgeſellſchaften könne keineswegs ge-
ſprochen werden. Es ſei auch das Beſtreben bei Poſt und
Fiſenbahn ſowie überhaupt bei der Verwaltung, einen Ab-
bau des Perſonals herbeizuführen. Schwieriger
wäre aber die Beſeitigung des Reichsſchatz- und des
Reichsernährungsminiſteriums überhaupt. Die
Zentraliſation der Reichsfinanzverwaltungkönne nicht als geſcheitert gelten. Er werde aber dem Ge-
danken einer geſunden Dezentraliſation gern nähertreten.

Morgen nachmittag 1 Uhr: Weiterberatung und kleinere
Vorlagen.

Schluß gegen 7 Uhr.

Sepp Oerter verurteilt
w. Braunſchweig, 31. Januar.

Von der 1. Strafkammer des Landgerichts wurde im Pro-
zeß gegen den früheren braunſchweigiſchen Miniſterpräſidenten
Oerter und den vielgenannten Pſychotherapeuten Otto
Schleſinger genannt Otto Otto aus Blankenburg a. H. das
Urteil gefällt. Oerter war angeklagt, von Otto Otto mit 20 000
Mark beſtochen worden zu ſein und ihm dafür die Amtbezeich-
nung Profeſſor verliehen zu haben. Wie die „Br. L. Z.“ meldet,
wurde Oerter nach 231 des Str.G.B. wegen einfacher Be
ehung zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Außer-
em werden die 20 000 M., die er von Otto Otto erhielt, als dem

Staat verfallen erklärt. Otto Otto erhielt gemäß 233 Str.
G.B. zwei Monate Gefängnis.

Ausſchußberatung des Etats
Vorgeſchichte der Eiſenbahnerbewegung.

Berlin, 31. Januar.

Seheute die Etatsberatungen. r Hauptausſchuß wandte ſich der
Beſprechung des Geſetzentwurfes betreffend den Kaſſenbeſtand
der Reichsbank zu.

Als Berichterſtatter erklärte hierzu Abg Dr. Rießer (D. Vp.),
Se geboten erſcheine, die für die Reichsbank beſtehenden
Schwierigkeiten, die bei Beſchaffung der zur Befriedigung der

Zahlungsbedürfniſſez des Reiches erforderlichen Deviſen ſich zeig-
ken, zu mildern. Dies könne erreicht werden durch die Hinter-
legung eines Teiles der Goldbeſtände der Reichsbank bei einer
ausländiſchen Zentralnotenbank zwecks vorübergehender Lom-
bardierung.

Exzellenz Havenſtein gab bekannt, daß die Reichsbankver-
waltung in dieſer Richtung bereits mit der Bank von Eng
land Vereinbarungen getroffen habe. Ehe ſie jedoch zur Aus
führung gebracht werden können, erſcheine eine Aenderung der
bankgeſetzlichen Vorſchriften aus überwiegenden Zweckmäßig-
keitsgründen geboten. Der Präſident wies darauf hin, daß
nicht die Abſicht beſtehe, das in die Treſors der Bank von Eng
land zu überführeßde deutſche Gold zu langfriſtigen Krediten
für Reparationszwecke zu benutzen, ſondern es handle ſich edig-
lich um Kredite vorübergehender Art. Auf die in der
Preſſe geäußerten Bedenken äußerte ſich der Präſident dahin,
daß die Bank von England ſich dafür verbürgt habe, daß jeder-
zeit auf Verlangen die Lizenz zur Wiederausfuhr des deutſchen
Goldes gewährt würde.

Abg. Helfferich (Dnat.) beantragte hierauf dem F 1 des Ge
ſetzes folgenden Satz beizufügen:

„Es iſt jedoch in den Wochenausweiſen und Jahres
bilanzen der Reichsbank das im Auslande niedergelegte Gold
getrennt von dem in ihren eigenen Kaſſen befindlichen Golde
nachzuweiſen.“

Demgemäß beſchloß auch der Ausſchuß.
Abg. Dr. Pachnicke (Dem.) wünſchte feſtgeſtellt zu ſehen,

über welchen Deviſenvorrat vie Reichsbank jetzt verfügt. Präſi
dent Havenſtein erwidert, daß in Gold umgerechnet etwa 75 Mil
lionen Mark vorhanden ſind.

Es folgte die Etatsberatung.
Angenommen wurde nach kurzer Debatte der Haushalt des

Reichspräſidenten.
Auf Anfrage des Abgeordneten v. Guérard (Ztr.) machte

hiernach bezüglich der Eiſenbahnerbewegung Miniſterialdirektor
von Schlieben vom Reichsfinanzminiſterium Ausführangen
über die Vorgeſchichte der Ausſtandsbewegung in der Reichs
ge werkſchaft deutſcher Eiſensahner. Am 31. De-
zember ſtellte der Deutſche Beamtenbund die bekannten Forde-
rungen auf, in denen mit Wirkung vom“ l. Oktober ab eine
nochmalige grundlegende Neuregelung der Beamtenbeſoldung
verlangt wurde, und zwar in einem Ausmaße, daß die große
Mehrzahl der Beamten und Angeſtellten Erhöhungen von mehr
als 50 v. H., in manchen Fällen ſogar mehr als 70 v. H. der kurz
vorher neu feſtgeſetzten Geſamtbezüge, die Arbeiter einen Lohn-
zuſchlag von 48 bis 73 v. H. der neuen Geſamtbezüge erhalten
haben würden, und daß das Reich, die Länder und die Kom
munen mit einem Mehraufwand von 50 bis 60 Milliarden Mark
belaſtet worden wären. Am 13. Dezember antwortete der Reichs
miniſter der Finanzen dem Deutſchen Beamtenbund, daß dieſe
Forderungen die gebotene Rückſichtnahme auf die allgemeine
Volkswirtſchaft vermiſſen ließen, und es ihm daher nicht möglich
ſei, ſie als geeignete Grundlage für neue Verhandlungen anzu
ſehen. Kurz vor Weihnachten zogen hierauf die Spitzen-
verbände ihre Forderungen der Höhe nach zurück.

Da feſtgeſtellt wurde, daß die Löhne der Reichsarberter in
zahlreichen Wirtſchaftsgebieten des Reichs die Löhne der
Privatbetriebe überſchreiken, in Jnduſtriezentren
hinter ihnen aber zurückbleiben, lag die Löſung nahe, allgemein
für das ganze Reichsgebiet entweder gar keine, oder doch nicht
allzugroße Erhöhungen der Gehälter und Löhne zu bewilligen
und dafür an den Orten, für die es am notwendigſten erſchien,
etwas Beſonderes zu tun.

Die Zuſammenkunft der Vertreter der Länder am 30. De
zember und die Finanzminiſterkonferenz am 8. Januar ergaben
Einverſtändnis mit dem geplanten Vorgehen. Am 5*., 11. und
12. Januar wurde mit den Spitzenverbänden verhandelt. Die
Verhandlungen führten zu dem Ergebnis, daß volljährigen männ-
lichen Arbeitern ein Stundenzuſchlag von 75 Pf., und das iſt eine
jährliche Aufbeſſerung von 1875 M., bewilligt wurde. Hinſichtlich
der Regelung der Veamtenbezüge ſchienen die Spitzenverbände,
nachdem ſie gegen die Ablebnung einer Aenderung der Grund-
gehälter proteſtiert hatten, mit einer Erhöhung des Teuerungs-
zuſchlags um 2000 M. für alle planmäßigen Beamten ein ver
ſtanden. Bezüglich der Angeſtellten wurde vereinbart, daß eine

des Reichstags begannen der Art als auch hinſicht!

der Beamtenbezüge entſprechende Erhöhung der Vergütungenerfolgen pat. Tage ſpäter wandte ſich ein Teil e
Spitzenverbände an den Reichstag mit der Bitte, die auf dem Ver
handlungsergebnis futzende Regierungsvorlage ſowohl hinſrchtlich

ich der Höhe der Geſamtbezüge zu
ändern. Am 21. Januar ſtimmte der Reichstag der Regierungs
vorlage zu. Jn dieſer Plenarſitzung gab der Vertreter des Reiche
miniſters der Finanzen die Erklärung ab, es entſpreche durchaus
der Abſicht der Reichsregierung, nach Verabſchiedung der Vor-
lage baldmöglichſt in eine eingehende Ausſprache über alle Ve,
ſoldungsfragen einzutreten und alle in Betracht kommenden
Probleme, wie die Möglichkeit einer automatiſchen Anvpaſſung der
Bezüge an die jeweilige Teuerung, die Gewährung von Ueber
teuerungszuſchüſſen, die Weräcnchegyng des Familienſtandes mit
den Parteien des Reichstages in aller uhe und Gründlichkeit zy
prüfen. Schon am 25. Januar beſchäftigte ſich der 28. Ausſchuß
mit der Frage der Ueberteuerungszuſchüſſe und im Zuſammen
hang hiermit insbeſondere mit der Frage, ob und in welcher Form
an Orten mit beſonders ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen
entſprechende Maßnahmen für die Beamten getroffen werden
könnten. Dieſe Beſprechung wurde am 26. Januar fortgeſetzt
und an dieſem Tage bis zum 1. Februar vertagt, da der Ver
treter des Reichsminiſters der Finanzen erklärte, daß der Reichs
miniſter der Finanzen ſich am 90. Januar mit den Vertretern der
Länder wegen dieſer Frage ins Benehmen ſetzen werde, was in
zwiſchen geſchehen iſt.

Belagerungszuſtand
Gleiwitz, 81. Januar.

Nachts entſtand in Petersdorf anläßlich der Durchſuchung
eines Hauſes nach Waffen eine Schießerei zwiſchen Zivi
liſten und franzöſiſchen Soldaten. Auf beiden
Seiten gab es Tote und Verwundete. Wie verlautet, beklagen die
Franzoſen 25 Verletzte und 2 Tote. Infolge dieſes Vorkommniſſet
wurde von der interalliierten Kommiſſion der Belagerungs
zuſtand für die Zeit von 8 Uhr abends bis 5 Uhr fröh ver
hängt. Von 9 Uhr abends ab muß die Straße von Paſſanter
frei ſein.

Ballett-Prozeß
Berlin, 31. Januar.

Jn der heute morgen begonnenen Zeugenvernehmung im
LolaBach- Prozeß marſchierten zunächſt Beamte des Polizei
präſidiums und verſchiedene andere Zeugen auf, die Vorfüh—
rungen in der ſog. „Geſellſchaft für Kunſtfreunde“ beigewohnt
hatten. Jhre Ausſagen beſtätigten und verſtärkten die ganz ein
deutigen Eindrücke, die man bei dem geſtrigen Lokaltermin hatte
und entrollten ein Bild, das von Ausſage zu Ausſage uner-
träglicher wurde.

So wurde, um nur dieſe eine bezeichnende Einzelheit her
vorzuheben, von verſchiedenen Zeugen bekundet, daß ſich, unter
dem unmittelbaren Eindruck der Vorführungen, im Publikum
eigenartige Szenen ſinnlicher Erregung abgeſpielt hätten. Jn
ziemlich ſonderbarem Lichte erſchien während der Zeugenaus-
ſagen die „Geſellſhaft für Kunſtfreunde“. Es war offenbar
nicht mit allzu großen Schwierigkeiten verbunden, Zutritt zu
dieſen geſchloſſenen Abenden zu erlangen. Nach den Erfahrun-
gen verſchiedener Zeugen genügte es, daß man ſich durch Unter-
zeichnung eines Reverſes verpflichtete, keinen Anſtoß
zu nehmen und im übrigen 50 Mark zahlte; und es wirft
ein immerhin bezeichnendes Licht auf den von der Verteidigung
behaupteten Charakter der „Nichtöffentlichkeit“ dieſer „naturaliſti-
chen Kunſtabende“, daß Einladungskarten dazu durch denr r einer vielbeſuchten Likörſtube vertrieben
wurden. Jm Laufe der Verhandlungen ſtellte ſich der bisher
unentſchuldigt ausgebliebene Angeklagte, Regiſſeur Reiner, ein
Er legte ein Zeugnis vor, wonach ihm ſein Krankheitszuſtand das
Erſcheinen nicht geſtattet habe. Das Gericht beſchloß, das Ver
fahren gegen ihn abzutrennen.

Der neue

Streik. Stettin, 31. Jan. Jm ſtädtiſchen Elektrizitäts
werk iſt heute die Arbeit niedergelegt worden. Das Werk, dos
die ganze Ueberlandzentrale mit elektriſchem Strom verſorgt
und auch die halbe Provinz Pommern umfaßt, wird nun von der
Techniſchen Nothi'fe in Betrieb erhalten.

Zu Tode geſtürzt. Die Unterſuchungen der Gerichtsärzte
haben ergeben, daß der Schneidermeiſter Heinrich Rohloff aus
der Lychener Straße 25 nicht überfallen, ermordet und beraubt
worden iſt, ſondern daß er auf dem Heimwege von einem
Schützenfeſt in der Nähe des Bahnhofs Kaulsdorf zu Boden
pe und ſo unglücklich auf den Kopf fiel, daß er bald darauf
tarb.

GvGGSSSSSSRSRIXjO.-GECGGAGWweaAQÄÜaaanaaaaanannanaaaaaaaaannnnnnnaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaeeeee
Barenberg Söhne

Roman von Nora Bergmann.
Amerikaniſches Copyright 1921 by Carl Duncker, Berlin.

Zum erſtenmal blickte der Himmel jetzt, der ſonſt ein
gutmütiger Geſell, hinüber. Und plötzlich entdeckte er einen
ſchmalen Spalt und lugte mit dem einen Blauauge hindurch.

„Ein Gottesauge,“ ſagten die Menſchen jubelnd. „Nun
wird die Sonne wieder ſcheinen!“

Da ging ein gütiges, allverzeihendes Lächeln plötzlich
über das Antlitz der jungen, ſtrahlenden Königin. Lang-
ſam zog ſie die dunklen Vorhänge zurück, und jetzt wurde es
Sonntag, ein richtiger Sonnentag im Finkenkrug.

Spielend tanzten die Mücken im Sonnenlicht und
neckiſch flatterten Kohlweißling und Zitronenfalter von
Blume zu Blume. Und leiſe, ganz leiſe wehte der milde
Sommervwind feierliche Klänge herüber bim, bam

Genau wie vor achtzehn Jahren als drüben in dem
alten Haus am Markt ein kleines Weſen ſeinen Einzug
hielt. Und doch wieder anders. Damals herrſchte feier-
tägliche Stille im Finkenkrug. Heute aber zogen Scharen
feſtlich gekleideter Menſchen hinaus, um der feierlichen Ent
hüllung des „Sonnenbrunnens“ beizuwohnen. Und drüben
auf der breiten Allee rollten die Equipagen und Automobile;
dazwiſchen das ängſtliche Klingeln der Radfahrer.

Ganz zum Schluß ſauſte ein großes, elegantes Auto die
breite Fohrſtraße entlang. Zuvorkommend half Doktor
Barenberg ſeiner Mutter beim Ausſteigen. Eigentümlich
aber leuchteten die ſonſt ſo kühlen, grauen Augen, als er
die lichte Mädchengeſtalt aus dem Wagen hob.

Das Sonnenſcheinchen trug heute zur Feier des Tages
ein ſchlichtes, weißes Mullkleid. Ein großer, breitrandiger
weißer Hut mit einem dichten Kranze roher Mohnblüten
beſchattete das liebliche Geſicht, und ganz entzückt blickten die
Zuſchauer einen Augenblick lang auf das reizende Mädchen.

Langſam näherte ſich jetzt der Oberbürgermeiſter. Höf
ſich küßte er Frau Barenberg die Hand und ſtreichelte Rut
die er von Kindheit auf kannte, väterlich die Wangen. Und

fand eine allgemeine Begrüßung ſtatt. Uniformen
blitzten dazwiſchen viele Herren in Gehrock und Zylin-
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großer,

Faſt verſtändnislos folgte ſie anfangs der Anſprache
des Oberpräſidenten, der in kernigen Worten von der Ent
wicklung der Stadt in rein künſtleriſcher Beziehung ſprach.

Alsdann ergriff der alte, ehrwütdige Oberbürgermeiſter
das Wort. Jm Namen der Stadt dankte dieſer Eberhard
Barenberg zunächſt für die überaus reiche Schenkung.
Dann aber begann er von den Barenbergs zu ſprechen, als
ſtets eifrigen Förderern der Kunſt, deren letzter Sproß
aber nicht nur ein eifriger Förderer, ſondern ſelbſt ein

gottbegnadeter Künſtler, deſſen Meiſterwerk der
Stadt fortan zur höchſten Ehre und Ruhm gereichen werde.

Wie im Traume zog alles an Ruth vorüber. Nichts
weiter ſah ſie als die hohe, königliche Erſcheinung des
ſchlanken, ernſten Mannes dort drüben, den ſie liebte mit
allen Faſern ihres jungen Herzens um eines törichten,
kindiſchen Jrrtums willen, nicht lieben zu dürfen glaubte.

Und nun trat Eberhard Barenberg vor. Jn kurzen,
prögnanten Sätzen floß die Rede von ſeinen Lippen. Dann
ein Zeichen von ſeiner Seite Die Hülle fiel.

Weißer Marmor leuchtete im Sonnenglanz auf und
langſam begann das Rieſeln der künſtlichen Kaskaden.
„Brunnen des Sonnenſcheins“,

Volksmunde fortleben.
Ja, es war ein Meiſterwerk. Tauſende und Aber-

tauſende bot man Eberhard Barenberg. Er aber hatte ſein
Kunſtwerk als freiwilliges Geſchenk ſeiner Vaterſtadt über-
geben.

Träumend ſtand das Sonnenſcheinchen. Nicht einen
Schritt war es vorgetreten, doch feucht ſchimmerten die
ſüßen, dunklen Augen, die noch immer unverwandt nach
dem Brunnen hinüberblickten. Und plötzlich ging es wie
ein jähes Erſchrecken über das junge Geſicht. Jene Haupt
figur, die im Mittelpunkte ſtand noch halb Kind, halb
n t trug die nicht ihre, des Sonnenſcheinchens
üge eUnd auf einmal hub wieder jenes Singen und Klingen

in dem jungen Herzen an, und ein glückfeliges Lächeln
erſchien in dem jungen Antlitz. Vergeſfon war alles, was
ſie ſeit dem Tage ihrer Ankunft bedrückt und nichts auriick-

hatte Eberhard Barenberg
ihn genannt, und als Sonnenbrunnen würde er fortan im

„Das iſt ja aber unſer Sonnenſcheinchen“, hörte ſie
plötzlich Ulrike neben ſich ſagen; doch Ruth faßte kaum den
Sinn der Worte.

Etwas Feierliches war in ihrem Herzen eingezogen, das
ſie alles um ſich herum vergeſſen ließ. Sie ſah nicht, wie
die Spitzen der Behörden nach und nach alle zu Eberhard
Barenberg traten, um ihm ihre Glückwünſche auszuſprechen.
Ruth kam erſt wieder zu ſich, als dieſer ihren Arm durch den
ſeinen zog, um ſie zum Wagen zu führen.

„Onkel Eberhard“, ſagte ſie erwachend und in der jun
gen Stimme ſchwang der ganze Jubel ihrer Seele.

„Ruth, du biſt mein Glück“. Leiſe zitterte die ſchmale
Mädchenhand auf ſeinem Arm.

Feſtlich erleuchtet ſtrahlte die lange Flucht der im Par
terre gelegenen Geſellſchaftsräume. Zum erſtenmal ſeit
beinahe fünfzehn Jahre öffnete ſich das früher ſo gaſtliche

Faus, um eine größere Geſellſchaft zu empfangen zum
erſtenmal ſeit Dittas Tode. Aber heute galt das Feſt auch
der Feier des achtzehnten Geburtstages Ruth Barenbergs
Eberhard hatte an dieſem Tage ſein Mündel in die Gefell
ſchaft einzuführen gewünſcht. Gleichzeitig ſollte die in
weihung des „Sonnenbrunnens“ feſtlich begangen werden

Unaufhörlich hielten die Wagen und Automobile vor
dem alten Haus am Markt. Jn tadelloſer Haltung öffnete
Litzmann, den Frau Barenberg ſeit beinahe zwei Jahren
zur Unterſtützung des alten Philipp engagiert, den Schlag.
Und drinnen halfen die Böckelmann und Minna beim

Ablegen.
Erſtere nahm ſeit Frau Fommes Tode die Stelle einer

Beſchließerin des Hauſes ein. Jn dem ſchwarzen Tuchkleide
mit den weißen Manſchetten an den Aermeln und der o
en S Taffetſchürze machte ſie einen äußerſt würde
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die Stellung des Religionsunterrichtes im
Rahmen des Gefſamtunterrichtes

ger Vorſtand des Vereins Deutſcher Evangel. Lehrerinnen
gäftigte ſich in ſeiner Januarſitzung erneut mit den Richt-
en für den Religionsunterricht in der Grund
ne diesmal insbeſondere mit der Stellung des Religions-
n i Mittelpuntt des Geſamtunterrichtes ſoll der heimat-

Nee Unterricht ſtehen. Den religiöſen Belehrungen iſt
eine untergeordnete Stellung zugewieſen. Es iſt zu be

ſie im Rahmen einer „Unterrichtseinheit“ nur ge
ch ihren Platz finden, vielleicht gar wochen- oder monate-
nz ausfallen. Damit wäre aber der Zweck des ſogenann
orkurſus“, die Schulneulinge für das Verſtändnis der

uſchen Geſchichten vorzubereiten, vollſtändig verfehlt.
Harum fordern wir:
Sicherungen dafür, daß auch innerhalb des Geſamt-

terrichtes auf den Religionsunterricht im 1. Shuljahr die für
in vorgeſchriebene Zeit tatſächlich verwandt wird; 2. daß den
gen Ünterredungen, damit ſie nicht inhalt und giellos
aten, feſt vorgeſchriebene Stoffe zugrunde liegen; 3. daß dieſe
merredungen ethiſch-religiöſe Erlebniſſe, Geſchehniſſe und Er
ungen. oder bibliſche Geſchichten zum Mittelpunkt haben;
daß Märchen, die man heute leider vielfach mit den bibliſchen
ſchichten auf eine Stufe ſtellen möchte, als Ausgangsſtoffe für

3giöfe Beſprechungen unbedingt abgelehnt werden.

Herrn Sochſes Weggang
PVie uns unſer beſonderer Mitarbeiter aus Hamburg meldet,

h om Aufſichtsrat der Bühnenleitung des Stadttheaters zu Ham
ug Herr Leopold Sachſe, Jntendant des Stadtheaters zu Halle,

pir teilten das bereits mit nach Hamburg berufen worden
i der Maßgabe, am 1. Februar ſeinen Poſten dort anzutreten.

Da nun der Jntendantenvertrag des Herrn Leopold Sachſe,
n er mit der Stadt Halle abgeſchloſſen hat, bis zum 1. Oktober
z läuft, ſo wird, wenn Herr Sachſe die Reiſe nach Hamburg
reten will, notwendig ſein, daß die ſtädtiſche Behörde vorzeitig
den Vertrag des Herrn Sachſe löſt.

W

Verein für Erökunde
Am Montag behandete Profeſſor Schenck die öſtlichen

gereinigten Staaten. Dieſe laſſen ſich wieder in drei
Gruppen, die nördlichen, mittleren und ſüdlichen Staaten, ein-
rien. Verſchiedenheiten des Aufbaues, des Klimas, der Vege-
on und der wirtſchaftlichen Verhältniſſe rechtfertigen dieſe

inerſcheidung aIm nördlichen Teil ſind die Appalachen in ein Hügelland
ufgelöſt. Die Entſtehung der für das Landſchaftsbild charakte
tſchen Monaduochs und die Wirkungen der Eiszeit wurden
ingehender berührt. Das Klima zeigt große Gegenſätze (heiße
zommer und ſtrenge Winter, plötzliche, ſtarke Temperaturände-
rungen, reichliche Niederſchläge). Auf den Hochflächen findet ſich
dolz- und Landwirtſchaft, daneben Viehzucht. in den Tälern und
m der Küſte Textilinduſtrie, ferner Fiſchfang. Die Lage des
hafens und der Stadt Boſton wurde an der Hand eines Spezial-
hanes eingehender erläutert.

Die mittleren Stoaten gliedern ſich dem Aufbau nach in das
güſtentiefland, das Piedmontplateau und die Appalachen, die hier
noch nicht eine ſo ſteile Mauer wie weiter im Süden bilden vnd
zen mehreren Flüſſen durchbrochen werden. Wo das Plateau
n die Küſtenebene grenzt, ſtürzen die Flüſſe in Waſſerfällen
herab; eine Städtereihe kennzeichnet dieſe Linie. Die Ent-
ſehung des appalachiſchen Längstales aus den urſprünglich in
reicheren Geſteinen ſich herausgebildeten Quertälern wurde durch
eine Skizze erläutert. Ein Vergleich der Temperaturen von
Jew- York und Neapel, die beide auf demſelben Breitenkreis
hegen, zeigt bei NewYork größere Extreme (New-Hork: mittlere
phrestemperatur 10,9 Grad, Juli 23 Gragp, Januar 1 Grad;
Jegpel: 15,8, 24 und 8 Grad). Jnduſtkie (Maſchinen, Schiff
hau) und Handel bilden die Haupttätigkeit der Bevölkerung. An
Hodenſchätzen werden Zink, Eiſen. Kohlen, Anthrazit und Petro-
um gewonnen. Sodann wurde auf die Lage und Bedeutung
de Siedlungen eingegangen und beſonders auf die Lage von
ew-York an der Hand eines Spezialplanes hingewieſen.

Die Küſte der ſüdlichen Staaten verläuft mit ihren Neh-
aungen und Lagunen gradlinig bis zum Kap Hatteras, wird dann
veiler ſüdlich in Jnſeln aufgelöſt, zwiſchen denen ſich enge, durch
Eezeiten vertiefte Kanäle befinden; die Oſtküſte Floridas zeigt
wieder Lagunen und im Süden Korallenbauten. Das Küſten
ieſfland erreicht hier eine Breite von 300 Kilometern. Am Pied-
nont- und Cumberlandplateau liegt ebenfalls an den von der
duſtrie ausgenutzten Waſſerfällen eine Reihe von Städte, die
ſurch die Hauptverkehrslinie dieſes Gebietes, parallel zur Küſte,
niteinander verbunden ſind. Die ſich ſteil erhebenden Appalachen
den die Waſſerſcheide zwiſchen Küſtenflüſſen und dem Tenneſſe.
In Klima und Vegetation vollzieht ſich der Uebergang zu den
kropen. Angebaut wird Mais, Reis, Kartoffeln, Obſt, Tabak,
ieſonders aber Baumwolle, das Hauptausfuhrprodukt. Jn den
Päldern wird Terpentin und Kolophontum gewonnen. An
kodenſchätzen finden ſich Phosphate, Eiſen, Kohlen. Die Städte
udnen ſich in drei Reihen an: an der Küſte, an der Linie der
Laſſerfälle und am Fuß der Appalachen.
g Nächſter Vortrag: Montag, den 6. Februar: Die mittleren
Staaten.

Die Entſührung des Kohlenautos
Ein Nachſpiel vor der Strafkammer Halle.

Wie noch allgemein erinnerlich ſein dürfte, war am 7. Au-
gut 1920 das Kohlenauto der Stadt Halle ent-
führt worden. Von den ſechs Teilnehmern ſind vier früher
on abgeurteilt worden, einer, Grimm, iſt noch nicht gefaßt, der
ſechſte ſtand jetzt in der Perſon des Arbeiters Rudolf eiß,
pboren 1900 zu Halle, vor Gericht, um ſich wegen Diebſtahls,
Setrugs und Urkundenfälſchung zu verantworten.
Die Teilnehmer waren damals nachts in der Gasanſtalt er
ienen und hatten auf Grund eines Ausweiſes von Oſter-
durg, des Halleſchen Stadtrats unrühmlichen Angedenkens,
de Auto erlangt. Sie fuhren damit nach Sangerhauſen und
ſanmelten dort im Kreiſe Waffen ein, die ihnen von den Orts-
torſtehern auf einen Ausweis des Landrats Kaſparek
in ausgeliefert wurden. Die Ortsvorſteher waren vorher durch
in vertrauliches Schreiben des Landratsamtes verſtändigt, daß
e Waffen durch Sicherheitspolizei in Zivil abgeholt werden
dürden. Ueber 100 Waffen ſind damals eingeſammelt worden,
hin ſie gekommen, iſt nicht feſtgeſtellt worden. Auf der Rück
ſhrt nach Halle, wohin das Auto wieder geſchafft werden ſollte,
dem die Einſammlung der Waffen beendet war, erlitt es in
r Heide eine Panne und wurde daher von ſeinen Führern
dort r gelnggen

r Angeklagte ſoll bei den Straftaten als Teilnehmer mit
wirkt daben, was er aber deſtritt. ſuchte ſich reinguwaſchen

dehauptete, die Einzelheiten ſeien ihm nicht rinn
d ihm war nach ſeiner Angade auch nicht me

lange die Sache damals gedauert und wo die Waffen
waren. Er wollte dem Gericht ein Märchen auf

den und erzählte, er habe nicht gewußt, um was es bein üngelegente

inaslog. Es verſteht

ichtes innerhalb des Geſamtunterrichtes.

machen ließ. Auch die Zeugenandſagen ſfimmten duvdaux wickt
mit ſeinen Angaben überein, ſie brachten ſogar erhebliche Wider
ſprüche. Jmmerhin kam das Gericht zu der Ueberzeugung, daß
ihm die Straftaten im Sinne der Anklage nicht nachzuweiſen
ſeien und kam daher zu einer Verurteilung wegen Betruges.
Das Urteil laurete auf 6 Monate Gefängnis unter An-
rechnung von 2 Monaten der erlittenen Unter-
ſuchunghaft. Da der Angeklagte noch unbeſtraft iſt, ſo
billigte das Gericht ihm eine Bewährungsfriſt von 3 Jahren zu,
ſo daß er Ausſicht hat, bei ſehr guter Führung den Reſt der
Strafe nicht verbüßen zu brauchen. Der Haftbefehl gegen ihn
wurde aufgehoben.

3,3 Millionen für das Stadttheater? Wie eine Stelle in
Halle wiſſen will, beanſprucht das Stadttheater im neuen Etats-
jahre einen Zuſchuß von 8,8 Millionen Mark. Da ſich die
Richtigkeit dieſer Summe heute noch nicht nachprüfen läßt, ver
ſogen wir uns, zu dieſer Meldung Stellung zu nehmen. Zur
gegebenen Zeit wird bei einer Beſtätigung der Nachricht darüber
noch zu reden ſein.

Die Verhandlungen mit den Braunkohlenbergarbeitern
waren geſtern nacht bis zum Schluß der Redaktion noch nicht zu
Ende geführt worden. Jn der Frage der Lohnſtaffelungen konnte
keine Einigung erzielt werden. Die Regelung dieſer Angelegen
heit iſt einem Schiedsgericht, beſtehend aus neun Bei-
ſitzern, unterbreitet worden, das noch zu keinem Spruch ge
kommen iſt. Ueber die Frage der Organiſationszugehörigkeit rſt
ebenfalls noch nicht geſprochen worden. Allem Anſchein nach be
herren die Arbeiterführer auf ihren ſeinerzeit von uns bekannt
gegebenen Forderungen.

Der Verein für das Deutſchtum im Ausland und der Oſt
marken Verein machen ihre Mitglieder auf den am Donnerstag,
2. Februar, im „Mozartſaal“ abends 8 Uhr ſtattfindenden,
vom Alldeutſchen Verband veranſtalteten. Vortrag von Hoyer aus
Graz „Deutſch-Oeſterreich, das Schickſal von 6 Millionen
Deutſchen“, aufmerkſam und bitten ihre Mitglieder um zahlreichen
Beſuch des Vortrages, deſſen Gegenſtand gerade unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen unſeren Vereinen beſonders nahe liegt.

Aus dem Geſellſchaftskeben
Geburten: Ernſt Lehmpfuhl- Halle (Sohn). Arthur

Schroeter-Kitzendorf (Tochter). Fritz von Klitzing-
Schloßz Neudorf (Sohn). Hauptmann d. L. O. Brauer-
Domäne BVockwitz (Sohn). R. Kieſewetter- Erfurt (Toch
ter). Studienrat Th. Eſſigke-Greiz (Tochter). Wilhelm
Nulthauf-Heiligenſtadt (Sohn). Johannes Land mann
Zwickau (Tochter).

Verlobungen: Wally Elle mit Max Böttcher-Greigz.
Anna Hartung Sondershauſen mit Ludwig Giſſel- Mar-
burg. Martha Böhm- Gotha mit Architekt Ludwig KRey
Köln.

Vermählungen: Regierungsrat a. D. Dr. jur. Doehn mit
Martha Otto- Rittergut Schieben. Walter Burghagen
mit Marie-Luiſe Relcke- Berlin. Paul Reinemund mit
Jlſe Dobberſtein Aſchers!eben. Architekt F. Ehlen mit
Jda Tolle Nordhauſen. Heinz Maſſingh mit Margarete
Schenk Mühlhauſen. Jngenieur Karl Gey mit Marie
Limpricht-Greiz. Oberfeldwebel Hans Hofmann mit
Charlotte BallinSondershauſen.

Todesfälle: Thereſe Stoebe geb. Seidel, Halle (78 Jahre).
Lokomotivführer Franz Schrödter Halle (42 Jahre).

Amtsrat Theodor Koch Domäne Wetze (70 Jahre). Revier
förſter Franz Heim Diedersdorf. Gärtnereibeſitzer Ludwig
Czekalla Hochheim (45 Jahre).“ Oberſt a. D. Max
Schneider Sondershauſen (70 Jahre).

Aus Mitteldeutſchland
Erfurter Handwerkertag

Am 29. Januar fand in Erfurt ein Vertretertag der Orks

vom Kreisverband Erfurt des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes einberufen worden war. Er ſchließt ſich den
vorangegangenen Kreistagungen in Magdeburg für den Kreisver-
band Magdekurg. in Deſſau für den Kreisverband Anhalt und in
Weimar für den Landesverband Thüringen an. Dieſe Tage ver-
folgen den beſtimmten praktiſchen Zweck, neben dem Zuſammen
ſchluß aller Kräfte im Handwerk vor allem Aufklärung und prak-
tiſche Arbeit zu leiſten.

Auf dem Erfurter Tage waren 174 Vertreter von Jnnungen
und Ortsgruppen anweſend. Es referierten der Syndikus der
Handwerkskammer Erfurt Dr. Seemann über die kommende
Pflichtorganiſation und das Handwerkergeſetz, ſodann Herr Bank-
direktor Martin von der Erfurter Gewerbebank über das außer-
ordentlich wichtige Thema der Kreditbeſchaffung im Handwerk,
wobei wertvolle praktiſche Winke in dieſen ſchwierigen Fragen
erteilt wurden. Einſtimmig forderte man den reſtloſen Anſchluß
der Handwerker an ihre Gewerbe und Genoſſenſchaftsbanken. Als
konnte die Tagung den dentſchnationalen Landtagsabgeordneten
Dr. Pinkerneil begrüßen, der immer wieder darauf hinwres,
daß das Handwerk einerſeits als Berufsſtand mit den anderen
Berufsſtänden Schulter an Schulter marſchieren müſſe, dazu aber
einer feſten ſtraffen Organiſation bedürfe. Dr. Vogeler gab Richt-
linien für die Vertretung der Handwerkerintereſſen in Gemeinde
und Kreis durch Bildung von Ortskartellen und Kreiskartellen,

Eine lebhafte Diskuſſion brachte eine Fülle von Anregungen,
die wertvolle Ergänzungen zu den Vorträgen hinzufügten. Die
Gründung einer Buchſtelle für den Kreisverband Erfurt, ähnlich
den Buchſtellen der Landbünde, wurde beſchloſſen. Die Tagung
war ein lebendiger Beweis für den feſten Willen des Handwerks
zum Zuſammenſchluß und zur gemeinſamen Vertretung ſeiner
Intereſſen und ein Auftakt in der außerordentlich rührigen Ar
beit der Kreisverbände des Miiteldeutſchen Handwerkerbundes.

Eine Selbſtmord-Statiſtik
aus der Provinz Sachſen

Jn der Provinz Sachſen endeten durch Selbſtmord
im Jahre 1916: 471 männliche und 319 weibliche Perſonen, 1917:
493 männliche und 259 weibliche Perſonen, 1918: 409 männliche
und 255 weibliche Perſonen. Auf je 100 000 lebende Perſonen
kamen in den drei Jahren im Durchſchnitt im Staat Preußen je
15,40 Selbſtmörder, in der Provinz Sachſen aber 23,23. Die
geringſte Zahl Selbſtmörder hatten die faſt rein katholiſchen
Hohenzollernſchen Lande mit nur 7,90 aufzuweiſen, während die
faſt rein proteſtantiſche Provinz Sachſen mit 28,23 die meiſten
Selbſtmörder zählte.

Zerſtörung einer Schiffemühle durch Eisſchollen
TU. Düben a. M., 81. Januar.

Durch wie Eisſchollen, die jetzt von der Mulde mitge
eden, Birkſ iffömühle in Düden an derS

Thale, i. Jan. (Das geſamte Reifſegebä
eſtohlen.) Einer Dame, die don Halberſtadt nat Thale
zr, wurde auf dem Halberſtädter Bahnhofe aus einem Abteil

t übe t delt habe; war vollſtände e e
ritler Klaſſe des vorlezten Wagens das geſamte Reiſea wäcdck im Werte von etwa 10 000 M. an M. a. be

gruppen und Jnnungen des Regierungsbezirkes Erfurt ſtatt, der

teilungen der Landwirtſchaft

fanven fich unter den entwendeten Gegenſtänden eine Akfenkaſche
mit Jnhalt, ein Pelzkragen, eine Reiſebece, verſchiedene Toilette-
gegenſtände, eine goldene Armbanduhr, zwei Trauxinge, eine
Geldſcheintaſche.

tzic. Brotterode, 31. Jan. (Der weiße Tod.) Dieſer
Tage wurde der alte Abraham Engel von hier auf dem Lauden-
berg erfroren n Er hatte den Stock in den Schneegeſteckt, Rock und Mütze daraufgehängt und ſich in Hemdsärmeln
zur letzten Ruhe niedergelegt. Vor
ſchon einmal faſt an derſelben Stelle nachts um 12 Uhr von zwei
Brotteroder Vürgern faſt erfroren aufgefunden und mit vieler
Mühe und Not gerettet. Diesmal hat ſich kein Retter gefunden,
als den alten Mann die Müdigkeit übermannt hatte.

Schönebeck, 31. Jan. Tödlich verunglückt) iſt
durch Sturz aus der Bodenluke der 165jährige Zimmerlehrling
Walter Klebert bei der Arbeit.

Bad Lippſpringe, 31. Jan. (Mädchen händler
Mehrere hieſige junge Mädchen ſind von Mädchenhändlern ver
ſchleppt worden, ſo ein junges Mädchen, das bei einem Kino-
beſitzer tm Dienſt ſtand. Ein Dienſtmädchen, das von einem
Kurgaſt mit nach Holland genommen worden iſt, hat von dort
geſchrieben, es werde Deutſchland wohl nicht wiederſehen. Außer
dieſen beiden Mädchen wird noch ein drittes vermißt.

tzk. Kahla, 31. Jan. (Die Verhandlungen über
die Eingemeindung der Nachbargemeinde Löb-
ſch üſtz) ſind ſo weit gediehen, daß ſich die zuſtändigen Körper-
ſchaften ſchon in nächſter Zeit mit der endgültigen Beſchluß-
faſſung befaſſen werden. Bei den Verhandlungen iſt als weſent-
lich in den Vordergrund geſtellt worden, daß Kahla und Löbſchütz
wirtſchaftlich eine Einheit bilden, die lediglich durch den Saale
ſtrom getrennt iſt. und daß nach dem zu erwartenden Kreis-
einteilungsgeſetz das Staatsminiſterium' berechtigt ſein würde.
auf Antrag einer Gemeinde die beiden Gemeinden zuſammen-
zuſchließen. d. h. Löbſchütz nach Kahla einzugemeinden.

Erſurt, 31. Jan. Attentat auf einen Kraft-
wagen.) Am Sonntag abend wurde in Schmira ein durch-
fahrender Kraftwagen vermutlich von zwei jungen Burſchen
be ſchoſſen. Das Geſchoß zertrümmerte die vordere Spiegel-
ſcheibe. Die Jnſaſſen blieben unverletzt. Auf die Ermittlung der
Täter iſt eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt. Ent
prechende Angaben erbittet die Kriminalpolizei, Rathaus,
immer 24.

PP. Jena, 81. Jan. Der neue Rektor an ber
Univerſität Jeng.) Profeſſor Dr. Bruno Bauch, der Or-
dinarius für Philoſophie, iſt für das Studienjahr 1922 bis 1923
zum Rektor der Univerſität Jena gewählt worden. Sein Amts
vorgänger war Geh. Kirchenrat Prof. Dr. Weinel.

Jena, 31. Jan. (Eine Erdbebenwartein Jena?)
Wie verlautet, ſind Verhandlungen über die Verlegung der
früher in Straßburg im Elſaß ſtationierten Erdbebenwarte nach
Jena im Gange. Die Firma Zeiß ſoll ſich bereit erklärt haben,
das Jnſtitut zu unterſtützen und mitzuerhalten. Eine endgültige
Entſcheidung hat die betreffende Reichsſtelle noch nikt getroffen.
Die Sache wird aber in den nächſten Tagen entſchieden werden.

Eiſenach, 31. Jan. (Lotterie des Landbundes.)
Dem Thüringer Landbund iſt von dem Miniſterium in Weimar
die Erlaubnis zur Veranſtaltung einer Sachlotterie erteilt wor-
den, durch deren Einnahme der Landbund die Mittel zur Errich-
tung eines Verwaltungsgebäudes für ſeine Zwecke in Eiſenach
erlangen will. Dem Landbund iſt der Verkauf und der Ver
trieb von 100 000 Loſen im Thüringer Staate erteilt worden.

Schleiz, 31. Jan. Keine ſtädtiſche Gewerbe-
ſtandes über die Erhebung von Gemeindezuſchlägen zur Landes-
gewerbeſteuer wurde, da die Höhe der Landesgewerbeſteuer noch
nicht feſtſteht und das Gewerbe ſchon mit Steuern ſchwer über-
laſtet iſt, vom Gemeindrat abgelehnt. Ein Antrag, einen Be-
ſchluß über die Einführung der Ortsgewerbeſteuer hinauszu-
ſchieben, bis die Höhe der Landesgewerbeſteuer feſtſtehe, lehnte
die große Mehrheit des Gemeinderats ebenfalls ab.

w. Reichenbach i. V. 31. Jan. (Jnfolge Kohlen-
mangels.) Das hieſige Elektrizitäteswerk, das zugleich Ueber-
landzentrale für einen großen Bezirk iſt, hat heute wegen Kohlen
mangels ſeinen Betrieb einſtellen müſſen. Die Induſtrie des
ganzen Bereiches wird dadurch ſchwer betroffen. So hat u. a.
auch die Treihriemenfabrik Kung u. Co. in Treuen ihren Betrieb
einſtellen müſſen.

TU. Leipzig, 31. Jan. (Noch keine Einigung im
Leipziger Straßenbahnerſtreik.) Die neuen Ver-
handlungen zwiſchen den Straßenbahnern und der Direktion der
Leipziger Straßenbahnen ſind nach kurzer Dauer ergebnislos
abgebrochen werden. Die von der Direktion gemachten Zuge-
ſtändniſſe, die auf Grund des in Dresden gefällten Schieds-
ſpruches eine Lohnerhöhung von 1,05 bis 1,35 M. für die Stunde
vorſehen, ſind von den Straßenbahnern als ungenügend ange
ſehen worden. Es iſt kaum daran zu zweifeln, daß auch noch in
dieſer Woe der geſamte Straßenbahnverkehr ruhen wird.

7 Leipzig, 31. Jan. (Folgen der Kohlenpreis-
erhöhung.) Jnfolge der weiteren Erhöhung der Kohlenpreiſe
und der ſonſtigen Erzeugungskoſten ſieht ſich der Rat der Stadt
Leipzig genötigt, ab 1. April die Preiſe für Gas, Elektrizität
und Waſſer für den Verbrauch erneut zu erhöhen.

Volkswirtschatt
ss. Kammgarnſpinnerei Gautzſch bei Leipzig, Akt.Geſ.

(Eigener Drahtbericht.) Jn der letzten Aufſichtsrate-
ſitzung wurde beſchloſſen, die diesjährige ordentliche Generolver-
ſammlung für Mittwoch, den 22. Februar, einzuberufen. Es wird
vorgeſchlagen, aus dem Ergebnis des abgelaufenen Geſchäfts
jahres nach Vornahme notwendiger Rücklagen 12 Prozent Divi-
dende (wie im Vorjahre) und einen Bonus von 20 Prozent im
Vorjahre zur Verteilung zu bringen. Auf die Vorzugsaktien
entfallen 7 Prozent (wie im Vorjahre). Das Unternehmen iſt auf
längere Zeit voll beſchäftigt.

ss. Leipziger Schuhwarenbörſe. (Eigener Drabit
bericht.) Die geſtrige Leipziger Schuhwarenbörſe war ſtark
beſchickt, auch hatten ſich zahlreiche Käufer eingeſtellt. Lebhaft

efragt war beſonders die ſchnell greifbare Ware bei nicht allzutarkem Angebot in ſolcher. Jm übrigen häuften ſich die Nah

fragen nach Saiſonware für Frühjahr und Sommer. Die höchſten
Forderungen wurden glatt bewilligt.

Die Firma Oskar Winther, Kamm- und Knopffabriken, vorm.
Mitteldeutſche KammJnduſtrie, iſt, nach der Deutſchen Kon
fektion“, unter der Firma Oskar Winther A.G. in eine Aktien-
eſellſchaft mit dem Sitz in Bitterfeld und mit 4 Mill. Mark
ktienkapital umgewandelt worden.

I. Kaiſerbad Schmiedeberg A.-G. Jn der am Sonntag ſtatt-
gehabten Aufſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der demnächß ſtatt

findenden Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 10 Prozent vorzuſchlagen. Der Geſchäftsgang ſt
nicht ungünſtig, obwohl die bohen Steuern große Beträge ver
ſchlingen. Nach reichlichen Rückſtellungen nahm man nur 10 Proz.
Dividende in Ausſicht, weil das Bad, deſſen Aktien an der Halle
ſchen Börſe gehandelt werden, im Jntereſſe der Allgemeinheit
arbeitet.

Margarinepreiterhöhung. Die NiederrheiniſchenWeitere
Margarinefadriken in Clede haben deſchloſſen, mit Wirkung ab
o. Kanuar die Preiſe ernent um 2 Mark ſe a

Neue Preiderhöhnng für Stickſtofföüngemit ch
lichn Genoſſenſchaft für die Provinz

Eachſen t bei dem Stickſtoffſyndikat hauptſächlich wegen der
Erhöhung der Eiſenbahntarife und der r irrt eine
neue Erhöhung der Peeiſſe für Stidkſtoffdäu ge
mittel hehog,

acht Jahren wurde Engel

ſteuer in Schleiz) Eine Vorlage des Stadtgemeindevor-.



Börsenberichte
x Börſe. Am Deviſenmarkt war das Geſchäft ge

rin g. Trotz Abgabeneigung der Spekulation behauptete ſich der
Dollar auf der anfänglichen Baſis von 201. Die Gerüchte üver
den Eiſenbahnerſtreik riefen die Abgabeneigung hervor. Oſt-
deviſen ſehr ruhig. Auch am Effe?tenmarkt herrſchte be
merkenswerte Stille. Die Spekulation nahm Abgaben vor.
die Kaufluſt war gering, ſo daß es faſt überall zu mäßigen Ab-

ächungen kam. So verloren Rheinſtahl 30, Höchſt 38, Ober
f 20, Caro 40 Prozent. Käufe in Laurahütte bewirkten

Steigerung um 47. Von Maſchinenaktien verloren Deutſche
Maſchinen 80, L. Löwe 25. Höher waren Kraus u. Co. 83 Proz.
Waggonfabriken meiſt gebeſſert. Kali feſt. Deutſche Kali

55 Proz, Deutſche Petroleum 325 Proz. Heimiſche Renten
vnregelmäßig. Auslandsanleihen feſt.

Bezugsrechte. Schlegel Brauerei 300, Varziner Papier
490. Bezugsrecht junge Riedel A.G. ſoll am 6., 7. und 8. Febr.
an der Berliner Börſe gehandelt werden.

w. Produktenbericht. Am Produktenmarkte war wegen des
i Saatenmarktes nur ſchwacher Beſuch zu verzeichnen
und die Umſätze waren ſehr beſchränkt. Die Möglichkeit eines
Eiſenbahnerſtreiks veranlaßte außerdem Zurückhaltung. Die
än der Deviſenkurſe trug gleichfalls dazu bei, die
Unternehmungsluſt zu lähmen. Jn Weizen zeigte ſich Angebotbei eher nachgiebigen Forderungen. Bezüglich des Roggens
verlautete, daß es für einzelne Bezirke mit ſchlechter Ernte, wie

Braunſchweig und Hannover, zu einer Ermäßigung der Um-
lage gekommen ſei. Ueber die ſonſtigen Artikel war wegen
mangelnder Geſchäftstätigkeit nichts beſonderes zu berichten.

Berliner

Berliner Produktenmarktpreise. Berliner Metalinotierungen.
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